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zierung MIt dem aps ber heute wird immer wort-Funktion der Öönche gesagt werden sollte,
deutlicher, daß ihre Antwort auf die Herausforde- sondern skizzenhaft ein einziger Aspekt aufzuwel-
rung der aufklärerischen Emanzipation 1m Grunde SC  = WAar.

besagt, das Gewlissen der Person in der Bindung
das olk (rottes un sein Evangelium. WALTER

geboten 1901 in Hörde bei Dortmund. Er studierte Theolo-
VI g1e, Philosophie un: Soziologie, ist Ehrendoktor der Katho-

lisch-theologischen Fakultät der Universität Münster, 1071
verlieh ihm das and Nordrhein-Westfalen den Professoren-Es bedarf Schluß dieser kurzen Überlegungen

einer Entschuldigung dafür, daß hier in einer Ver- 'Titel. ach dem Krieg WAar (mit KEugen Kogon) Mitbe-
gründer der «Frankfurter Hefte», VO 1956 bis 1967 WAarTr

bindung historischer Akzentsetzung (die ber iel Leiter der Hauptabteilung Kultur Westdeutschen und-
funk Er veröfitentlichte Ul Das schmutzige Geschäftt”?Entgegengesetztes inwegsehen muß) un! ideal- (1964), Geschäftsführung hne Auftrag (1 967), Unser Vatertypischer c  Ng nicht dıe Wahrheit über die Ant- und das Vaterunser (1972)

auf. Was geht hier vor” Die Verbindung dieser
beiden Phänomene 1st tatsächlich befremdend DDIe-Raymond Hostie SCS Aggiornamento, dem durch die ofhziellen
Empfehlungen des Konzils ermuntert worden un:Leben und Sterben der das VO  5 den Ordensinstituten aktiv aufgegriften
wotrden WafT, geht and in and einher MIt einerOrdensgemeinschaften hartnäckigen Krise.

Wır wollen uns hier weder die AÄußerungen
der Pess1imisten och die lautstarken Erklärun-

en un! terben der Ordensgemeinschaften CN der Optimisten halten. Beide sind VOLT em
Das Zweite Vatikanische Konzil hat sich des lan- anderen Ausdruck persönlicher Reaktionen. S1e
DSCH un! breiten mMI1t den en un! Kongregatio- sind achtenswert, aber doch s wenig erhellen!
Nen befaßt Ks hat das Programm einer intensiven Wir wollen vielmehr versuchen, die verschiedenen
zeitgemäßen KErneuerung ausgerufen. Der Aufruf Komponenten der derzeitigen Situation prüfen

einer solchen Überholung 1st nicht ohne Echo un! umschreiben. Be1i der Verfolgung dieses
geblieben. Er hat eifrige Reaktionen seltens der Zieles gehen WI1r bewußt VO  m der Betrachtung der
Ordensangehörigen hervorgerufen, die davon weiter zurückliegendenEpochen AU>, diese dann
überzeugt d  9 aktiv dazu beitragen sollen mMIt der unls unmittelbar betreffenden Problematik
Die Erneuerungskapitel, die ausdrücklich dem 1n Verbindung bringen. In einem ersten e1l
Zweck einberufen wurden, dieses Aggiornamento wollen WIr die Hauptlinien 1mM Lebenszyklus der

einem Ende führen, haben me1lst Ordensgemeinschaften freilegen. Kın Überblick
natelang 1n mehreren Sitzungsperioden getagt. ber die fast zweitausendjährige eschichte dieser

Ungeachtet des bemerkenswerten Aufgebotes lebenskräftigen Grupplerungen wird uns Auf-
Menschen, Energien, e1it un! eld schienen schlüsse ber ihre KEntwicklungsweise geben In

die Ergebnisse enttäuschend wenigstens auf kür- einem zwelten 'Teil wollen WIr Näheres den be-
d Sicht Man atte VO  w all dem erwartet, die alte sonderen Charakterzügen ag  9 welche ihre Ent-
Begeisterung würde zurückkehren un NCUC Kräfte wicklung 1n den beiden etzten Jahrhunderten YC-ließen sich anziehen. Nıiıchts VO  - all dem 1st ZC- kennzeichnet haben Ausgerüstet MIt derart Cschehen. Der Nachwuchs ist und bleibt rückläufig, Anhaltspunkten werden WI1r dann 1n der
un! dies einer Zieit: da die Zahl der Austritte — Lage se1n, 1n einem dritten Teil gewisse Implika-auf hörlich un! immer schneller zunimmt. t1onen der derzeitigen paradoxen S1ituation be-

Ob mMan 111 oder nıcht drängt sich die rage greifen.
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angelangt: un Z WAaTt mMi1t einer einzigen Aus-

In Der LebenszyRlus der Ordensgemeinschaften nahme die Gesamtheit der Gründungen der C1L-

Wenn W1r die zweitausendjährige eschichte des SsSten Periode, Z7wel Drittel der Gründungen der
Christentums betrachten, pringt uUu11lS in die Zzweiten Periode un ein Drittel derer 2US$S der Y1t-

ten Periode Sicherlich erfreuen die en sichugen, w1e die verschiedenen Ordensgemeinschaf-
ten in aufeinanderfolgenden Wellen auftreten. Vom einer außerordentlichen Langlebigkeit. [)as hin-

dert aber nicht, daß schließlich der Tod ihr Lebenbis ZU 6. Jahrhundert gründen Anachoreten,
”7 önobiten und Mönche ihre Kolonien, ] auren un krönt, selbst wenn dieses VO  > rastlosem irken
Klöster, dort eın VO  n der Umwelt abgeschiede- un gyrößte Ehre einbringenden Erfolgen erfüllt

Wr1CSs un! das mMmMUSCHE Jerusalem vorausbilden-
des Leben führen Im un ı2. Jahrhundert Versuchen WI1r U  a den Entwicklungsgang DC-
organisieren die Kanoniker (Regularen, Spital- AU! bestimmen, den die Ordensgemeinschaf-
brüder un:! Rıtter) ihre mächtigen Vereinigungen, ten 7wischen dem Zeitpunkt ihrer ründung und
die sich in den Dienst er leidenden un in ihrem ihres Verlöschens durchlaufen Kine rdensge-

me1inschaft das en WIr schon festgestellt istleiblichen oder geistlichen Wohl bedrohten Glieder
der istenhe1 stellen. Im 13 Jahrhundert emü- nicht eine Erscheinung, die einem erratischen Block
hen sich die endikanten, durch ihr Wort un ähnlich ist. Sie tritt vielmehr oleichzeitig mi1t ande-

S  w derartigen Gründungen auf. Ungeachtet alleroch mehr durch ihr evangeliumsgemäbhes Leben
Zeugnis für geistliche Werte geben un! uch ihrer besonderen Charakterzüge iSst S1e mit diesen
nziehung auf ihre  z Zeitgenossen auszuüben. Im eindeutig verwandt. Der gemeinsame Name, der
16. Jahrhundert widmen sich die Regularkleriker en besonderen Spielarten innerhalb dieser (sat-
allen erken der geistlichen und menschlichen LunNg einer gleichen Lebensweise zukommt, legt
Kultur Im Jahrhundert schließen sich die Welt- Zeugnis dafür ab Sicherlich handelt sich dabe1i
eriker Oratorien USaMMCI 1in der Hoffnung, auch eine juridische Kennzeichnung, welche

der frommen Sammlung un! der gesundenre die organisatorische Lenkung erleichtern soll ] )a-
hinter aber steht mehr. In jeder Epoche werdenZUfT: Ausstrahlung verhelfen. Im 19 Jahrhundert

schließlich Sserfzen die Kongregationen zunächst nämlich VO  a den allgemein vorgegebenen beson-
VO  e} Laien, in der olge auch VO  a Klerikern sich deren Bedürfnissen uch gleichartige Bestrebun-
die vorrangige Aufgabe der für die Verlasse- SZCH geweckt Dadurch werden Tausende VO  w e1n-
NCN, Kranken un Unwissenden oder uch der zelnen Menschen dazu geführt, sich auf die Suche
Förderung der menschlichen wI1e geistlichen Bil- ach einer ME Verwirklichung des evangeli-
dung durch Lehrtätigkeit un Predigt. schen Ideals machen, welche den unbestimmt

Dieses in aufeinanderfolgenden ellen sich voll- empfundenen edurtiniıssen ach besten Möglich-
ziehende Auftreten „ahlreicher Grupplerungen, keiten gerecht wIird.
die sich alle 1n eine Reihe verschiedener Lebens- Aufgrund zufälliger Begegnungen bilden sich
formen einordnen lassen, 1Sst eine SC. d at= aus diesen KEinzelpersonen ockere Gruppen Auf

Betreiben eines dieser Gefährten, der sich durchsache. Eıine andere Tatsache iSst SCHAUSO unleug-
bar Die vielfältigen Gründungen, die sich jeweils sel1ne Spannkraft, seinen Unternehmungsgeist oder
innerhalb der verschiedenen Richtungsgruppen seine Entschlossenheit erkennen Xibt, wandeln
nebeneinander entwickeln, verlöschen im Laufe sich einige dieser lockeren Grupplerungen 1in tabile
ängerer elit auch wieder. Von den Gründun- Gruppen Die Intensität des ange anhaltenden
YCNH, die VOL dem a.  re 1000 erfolgten, hesteht wechselseitigen Austauschs in diesen chmelztie-
heute e och eine einzige: die Benediktiner, für geln mMeEeNSC.  CT Beziehungen schweißt die Mit-
die enedikt VO  m; Nurs1a clas Jahr 20 seine glieder untereinander TI Überdies führt

einer immer SCNAUCIEN Abklärung ihrer Ziel-ege geschrieben hatte Von den 67 rden, die
7zwischen dem re 1LOOÖO un! dem Jahre ) 0O ZC- setzungen un der ihrer Verleiblichung einge-
gründet wurden, bestehen noch während 43 etzten Oft erfordert der Prozeß der For-
endgültig ausgestorben Ssind. Von den 45 Ordens- INuNg der Gemeinschaft mehrere Jahre Kr ist 1M-

gemeinschaften schließlich, die zwischen ) 0O un LLICL das Werk einer verhältnismäßbig stabilen, aber
1 800 gegründet wurden, sind 2 och eben, begrenzten Gruppe, die 7wischen fünf un füntft-
während ıS wieder verschwunden sind. Be1i einer „ehn Mitglieder „ählt
Gesamtzahl VO 152 Gründungen s1ind 9ö also Das Ende dieses Prozesses der erstien Formung

der Gemeinschaft ist deutlich gekennzeichnet:praktisch 7wei ritte. schon nde ihres eges
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Nachdem die Mitélieder der Gruppe entdeckt ha- tung eindeutig immer mehr Schnelligkeit. In
ben, WaSs sS1e eliner Gemeinschaft zusammen- absoluten Zahlen IMN geht S1e ZWAarftr och wWel-
schließt, erkennen s1e, daß S1e sich VO  S 1nıun auch LEr proportional gesehen aber.verlangsamt S1C sich
der Außenwelt zuwenden können, ohne befürch- in Sanz bemerkenswerter We1lise. Die Zahl der be-
ten mussen, ihre Identität als Gruppe verlie- reits übernommenen Aufgaben un der Crke:
FT‚ Dasjenige der Mitglieder, welches den Anstoß denen iNan sich engagiert hat, 1st groß, un Wwar
Z Prozeß der Formung un! Abgrenzung SC  OC- sehr, daß iINan weder aktiv NECUEC in Angriff nimmtben hat, wird als Gründer der Gruppe anerkannt. och auf sich anbietende Möglichkeiten eingeht.Oft ihm die Aufgabe Z die Ergebnisse der Je mehr die elit fortschreitet, mehr nımmt
gemeinsamen Erfahrungen in ihren Hauptlinien die Vergangenheit alle Aufmerksamkeit 1n An-
schriftlich festzuhalten. Die unausdrücklich schon spruch.
gegebene Struktur der Gruppe erhält NUu:  a} Aus- Ks bedarf dann 11UTr och eines kleinen Anstoßes,druck 1n einer ege. für das gemeinsame Leben die Situation auf einen Schlag völlig VCI-

Sobald diese ausdrückliche Strukturierung der andern und den Beteiligten die ugen OÖftnen.
Gruppe auch VO  = den zuständigen ofhziellen Stel- Jede beliebige Widrigkeit genugt hierzu: ine E'p1-len anerkannt ist, 1sSt der en geruüste für seine demie, ein Kingriff der Staatsmacht oder ein kon-
weitere ntwicklung. Getragen VO  = der Ta 1h- Zzentrierter Angriff VO  w mehreren Seiten her An
TT ruppenidentität breiten seine Mitglieder sich einer olchen Widrigkeit wird plötzlic oftfenbar,überallhin der doch wenigstens dort AauUS, S1e daß die Kräfte, die MNan für unerschöpflich gehaltenbenötigt werden. Überall auch SC.  en sich ihnen hatte, oder die außeren Stützen, die Man sich VCI-
Kinzelne oder lose Gruppen a die schon 1m sel- meintlich auf ewige Zeiten verschaflt hatte, schon
ben Sinne gearbeitet hatten. Während die eit des stark in Mitleidenschaft SCZOSCH:Von heute
verborgenen Wachsens etwa fünf bis zehn a  S auf MOfSCH ist die aufsteigende ewegung abge-hindurch — 1Ur eline begrenzte Zahl VO  = Akteuren bremst. Zur allgemeinen Überraschung un! Ver-
zuläßt, läßt die Periode der außeren Strukturierung wunderung wandelt sich blühendes en 1ın
die ruppe 1n einem beschleunigten Rhythmus - schlimmste Not Nur MIt Mühe und nicht O  hne
wachsen. In 7zehn oder 25 Jahren überschreitet die Verluste gelingt C diese unauf haltsame Abwärts-
Zahl der Mitglieder die Hunderter- oder Oß die bewegung, die n1ıemand vorausgesehen hatte,Tausendergrenze. verlangsamen. Die leistungsfähigsten MitgliederVon jetzt wIird das Wachstum immer inten- mussen rhebliche Anstrengungen dabei auf bieten.
s1ver. Während einer Periode C0  = ELw2 hundert Mehr als ein Kettungsversuch wird VO denjenigenJahren kommt immer Nachwuchs hinzu, unternommen, die VO  5 den Unternehmungen des
sich den schon bestehenden Kerngruppen 11ZU- absterbenden Ordens profitiert hatten Man VOL-
schließen Und diese Kerngruppen wiederum VeCI- sucht alles, ihn über Wasser halten oder wI1e-
mehren sich dank dem Andrang VO Nachwuchs der ott machen. Nur selten aber habeny diese
immer weilter. Sie fassen überall Fuß Die Mehrzahl Bemühungen einen dauerhaften KErfolg.der Orden un! ZWAar uch solche, die gleicher anche en mußten mitansehen, wI1e INnan
eit gegründet sind 1edelt sich iın sämtlichen ihrem Abstieg durch plötzliche oder brutale Kin-Ländern der Christenheit Dabei zögern S1e oriffe außerer Instanzen e1n Ende SETZTG Ihr derart
auch nicht, sich ber deren Grenzen hinaus AaUuS-

zubreiten, sobald die Außeren Umstände ihnen
beschleunigtes Ende hat ihnen einer verklären-
den Aureole, einer Art Martyrerkrone verholfen.

erlauben und keine unüberwindlichen Hindernisse Für die anderen nımmt die Periode des Abstiegsmehr bestehen. Dieses Wachstum verschaflt sich unerDBıI  ch ihren La  S Man schwindelt S1CH  E wäh-
ogreif barenAusdruck in der Mitgliederstatistik und rtend dieser eit mMI1t trügerischen Hofinungen1n der geographischen Streuung der Niederlas- durch Früher oder später kommt der Tag, dem
C sich allgemein die Überzeugung durchgesetzt hat,ach wa hundert Jahren stabilisiert sich dieses daß keinen Sinn mehr hat, sich verzweifelt FE-Wachstum wieder. Während elines Zeitraumes, der SC ein unentrinnbares Geschick sträuben. Miıt
zwı1ischen und 10 Jahren varliert, wird die NEU- Einverständnis der zuständigen Hierarchie wird
begonnene KEntwicklungsphase nicht einmal als sol- das Auflösungsdekret unterzeichnet. Oft wird diese
che erkannt. DiIie 24SEe der Stabilität wirkt sich Todesurkunde ErTrST lange e1it ach dem tatsäch-
unzweifelhaft als Verlängerung der Phase der Aus- en Aussterben der betreffenden Gruppe ‚U:  TE-breitung aus, Zugleich aber verliert diese Ausbrei- tellt.2
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Der Lebenszyklus einer Ordensgemeinschaft, Wır mussen jedoch vermerken, daß solche Ge-

welche ihre olle Altersreife erreicht, kommt mit genstromungen un:! die von ihnen ausgelösten Re-
aktionen fürel beteiligten Partner heilsam se1in

EeLwa2a 2350 ahren ZU Abschluß Die Periode der
ersten Ausformung nımmt LWa bis I Jahre in können. €e1: können daraus NECUC Vitalität PDC

winnen, die beide in einen Lebenszyklus ein-Anspruch. In einer eLw2 gleichlangen Zeitspanne
olg annn die olle außere Durchstrukturierung. tretien äßt
Die Periode derAusbreitung nımmt eLtw2 1O'!  O fe Der Lebenszyklus der rden, w16e- WI1Tr ihn hier
in Anspruch, ebenso die Periode der Fixierung auf dargestellt haben, annn in dieser Weise abgelesen
den erreichten Bestand. Der Abstieg, der oft Sanz werden AUS der Geschjchte der Gründungen VOL

dem re 1 800., Was können WI1r daraus folgernunvermittelt sichtbar wird, annn sich ebenfalls ber
weitere bis 1OÖ!  ® re hinziehen. Danach WIF: für die ach diesem Zeitpunkt gegründeten Insti-
der Punkt erreicht, dem der Erschöpfungs- tute r
zustand nıicht mehr verkennen 1St. Manchmal
dauert dann doch och bis 1O!  O ahre, bis die-

D Dize Ordensgemeinschaften IM 79. Jahrhundert
SCT Tatbestand auch ofhiziell bestätigt wird.

Wenn WI1r die eschichte der Orden überblicken, Bevor WI1r die vorausgehende rage beantworten
können, mussen WI1r zunächst ein einzigartiges Phä-stellen WI1r fest, daß von den 10 Gründungen, die

in der Geschichte der en deutlich 1i114-
VOL dem re 1500 erfolgten, 2 ) och fortbeste-
hen. Tatsächlich geschieht in Ausnahmefällen, chen, das 1n den Jahren‘zwischen 1770 und 1850

auftritt.daß geWwlsse en mitten in einer Periode des Ab-
stiegs ine Wiederbelebung erfahren. Kıine solche In den Jahren 1779 ist die Zahl der Ordens-

leute außerordentlich hoch. Die ö5 damals beste-Wiederbelebung geschieht aber nicht aufgrund
VO:  a Eingrifien der Oberen oder VO  o hierarchischen henden en „ählen insgesamt eLtw2 300 OO!  O Mit-

Instanzen außerhalb des Ordens S1e ist vielmehr glieder. Praktisch kommen alle diese Ordensmit-
das Werk einer kleinen AnzahlVO aktiven Ordens- gylieder 2US den katholischen Ländern West- un

mitgliedern der Basıs, die w1e die Gefährten der Mitteleuropas. Wohl leben bis I Prozent VO  a

ihnen in Missionsländern, VOL allem in den beiden
ersten Stunde in der Gründungszeit aufs NnNEeUC 1ne

gleichartige Entwicklung auslösen. In ihrem DBe- amerikanischen Kontinenten. ber WL S1e uch
streben ach Erneuerung en S1e sich als ockere ach bestem Vermögen Ort wirken, haben S1e

doch och keine Wurzeln dort geschlagen. S1e be-Gruppe MMM  E welche einen chmelz-
tiege] bildet, A4US dem dann eine HEUE egierung 7iehen ihren Nachwuchs 11UL selten aAus dem Lande

selbst In ihren Heimatländern aber entwickeln sichhervorgeht.
In den monastischen en bilden diese Zell- mehr un! mehr erbitterte Strömungen, die ihnen

kerne sich sehr bhald zu.neuecnN unabhängigen en schädlich sind.
u selbst WwWe11n s1e die ursprüngliche Regel be1- 7u eginn der 7zweiten Jahrhunderthälfte schik-
behalten Die bekanntesten Beispiele ATUur en ken diese ewegungen sich d alle damals beste-

henden C zerschlagen. Die ersten Unter-sich in der benediktinischen Erblinie Die Cluni1a-
ZEeENSCTI bilden 1m 10. Jahrhundert, die 7isterzienser drückungsmaßnahmen werden in Österreich und 1n

Piemont VO  a Kaiserin Marıia Theresia un Katiser1m un! die Trappisten 1m 17. Jahrhundert ine
Sondergemeinschaft gegenüber dem Benediktiner- Joseph 11 eingeleitet. Kurze eit spater wird die

orden als solchem. Französische Revolution och radikaler eingreifen.
1le Klöster un! Ordenshäuser werden beschlag-In den Mendikantenorden dagegen wurden die

neuen Zellkerne £ftmals ach den Reibereien un nahmt un! ZU Nationaleigentum erklärt, ”uerst 1N
Frankreich un dann 1in den eroberten 1Ländern inMeinungsstreiten, die sS1e innerhalb des Ordens EeNT-

facht hatten, ausgestoßen. Die berühmtesten Be1- Belg1en, in der Eidgenossenschaft, in orditalien
uSW. Im re 1802 LUL das Deutsche e1icCcIspiele en sich bei den Karmelitern un! be1 den

Franziskanern im Jahrhundert. Die Unbeschuh- dasselbe. Zwischen ö25 und 1540 treiben Spanien
en Karmeliter sich VO  m} den Karmelitern un Portugal nacheinander alle Ordensleute AUS

un! bemächtigen sich ihrer (Güter DiIie Staatenalter Observanz. Die Kapuziner nehmen ihren
abhängigen Aufschwung kurze elit nachdem das taliıens folgen als letzte diesem Beispiel. Um das

Dekret VO  an 1516 die Konventualen un die Jahr 1850 sind en endgültig Von der Bild-
AHäche verschwunden. Die Mitgliederzahl derObservanten als 7wel voneinander unabhängige

Orden errichtet hatte anderen machte insgesamt nicht mehr als ein Vier-
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tel der Gesamtzahl auS, welche S1e 75Svorher als dies ögen diese Orden 1m I9 Jahrhundert C1-

aufwiesen. richtet oder 1Ur wiedererrichtet se1in, S1e tragen alle
Der allgemeine Niedergang der alten Gründun- dieselbe Prägung alle sind S1e rfüllt VO  . einem

ZCnH geht and in and einher mit einem anderen instransigenten und  wild-entschlossenen illen
nicht weniger überraschenden Phänomen: Vom Zurf Restauration. 1Te diese Initiatoren (Grün-
Jahre 1 800 entstehen ungeachtet der schon ZuUufr dungen un! alle diese Reformatoren alter en
ege. gewordenen Verfolgungen un der ”ahl- haben sich dasselbe Ideal gesetzt: das Ordensleben
losen Quälereien MNECUEC ründungen Zwischen wieder Nau Ehren bringen, w1e VOL
1800 un ö49 sind deren un 7zwischen ö50 dem großen Zusammenbruch DSCWESCHL WAarL. DDieses
un! 1899 wieder 461 Kın solch dichter Rhythmus Bestreben beseelte Pater Roothaan bei den Jesut-
WL bisher och N1Ee dagewesen. Diese Institute, ten, Pater Lacordaire bei den Dominikanern, Abt
die hinsichtlich ihres Mitgliederbestandes relativ Gueranger VO  } Solesmes un:! Abt olter VO  =) Beu-

IOn be1 den Benediktinern un Pater Martinelli beieina  n‚ konsolidierten sich inmitten er Geg-
nerschaft un aller Widerstände, die s1e über- den Franziskanern. Und dabei haben WI1r hier 11UT

winden hatten. Im re 18550 zählen die 4.5 Neu- einige wenige der melisten 1m Blickfeld stehen-
gründungen alle IN nicht mehr als F7O0O den Gestalten aufgezählt. Dasselbe Anliegen leitet
Mitglieder; im Jahre 1900 aber können die 1m das orgehen der Gründer VO CIn ongrega-
19. Jahrhundert entstandenen O1 Gründungen tionen. Bischof de azenod, der Gründer der Ob-
schon mehr als 0O Mitglieder vorwelsen. Im laten der Unbefleckten ungfrau Marıta, ist ein typl-
20. Jahrhundert wachsen S1e Zzu e1il dank gZUun- sches eispie. dafür Kr lud seine Mitbrüder AaUS-

stigeren V oraussetzungen mehr un mehr drücklich e1In, in gleicher Weise das kontemplative
Im Jahre 196 erreichen S16 die eindrucksvolle Zahl un das aktive en praktizieren, welche €el1:
VON 142 OO0 Mitgliedern. durch die Französische Revolution verdrängt WOL-

Seit den Jahren 1550 fangen auch die alten den selen.
en sich wieder, sSOWeIlt sS1e nıcht VonNn den e1it- Dieser zA 0 b Restauration 71elte auf eine MEUC
sturmen einfach weggefegt worden s1nd. Je älter Treue den Ursprüngen, daran kann nicht der
die Gründungen a  ‚$ langsamer vollzieht geringste Zweifel bestehen. DIie Verwirklichung

eines olchen Zieles WAar aber nicht leicht. Tat-sich ihre Wiedererrichtung. Im a  Ie 965 überragt
die esamtmitgliederzahl der ;} 7wischen 1500 sächlich hatten diese Gründer un Reformatoren
un 1 800 gegründeten Orden beachtlich die Mit- in ihrer gyroßen ehrhe1it 11UL ine AUuS Büchern be-
gyliederzahl der 2 rden, die in den vorausgehen- ZODECENC Kenntni1s VO  o dem früheren en in den
den Jahrhunderten entstanden (: DIie TSTEC Orden Solesmes un! Beuron, die beiden Abteien,
Gruppe 70 000, die Z7welite 76 OQOOO Mitglieder. welche die benediktinische Erneuerung einleiteten,

In absolutenenMMsind die Ordens- wurden ein halbes Jahrhundert ach der radikalen
angehörigen 1m re 965 zahlreicher als 1im Jahre Aufhebung er Benediktinerklöster in Frankreich
1770, da S1e die Rekordzahl VO  n 22360000 erreicht und Deutschland gegründet. Die CGründer tellen
(ol (semessen Verhältnis ZAUT Gesamtbevöl- ihre Initiativen ZWATr als eine Rückkehr den alten
kerungszahl ihrer Herkunftsländer ist ihr zahlen- Quellen dar MeiIist aber Sind diese Inıtiativen Kon-
mäßiges Gewicht jedoch 1el geringer. kretisierungen ihrer eigenen Idealvorstellungen, die

Die historischen Zeitumstände haben starken wiederum VO Ge1lst ihrer e1it gepragt M® In-
Einfluß auf die Entwicklung der Ordensinstitute dem sS1e diese derart 1n die Vergangenheit 7urück-
ausgeübt. EKs macht 11U!r weni1g Unterschied, ob projizierten, en S16 S1e Normen einer gehei-
ihtre Gründung 1n die eit VOFr oder ach dem a.  Fe gten Tradition un: unantastbaren Wertmaß -
1800 alle erlebten S1e während des 19 un! stäben erhoben.

Der Restaurationswille der Gründer wurde och20. Jahrhunderts die gleiche Entwicklung. Das
19 Jahrhundert ist das Jahrhundert ihres Aufbaus verstärkt durch die zentralisierenden Tendenzen,
oder ihres Wiederauf baus, gefolgt VON ersten An- die sich während Z7weler schr langdauernder Ponti-
fängen ihrer Ausbreitung. Das Jahrhundert da- ate, dem Pius und CcOSs XIILL,, nachdrück-

ist die eit ihrer eigentlichen großen Aus- liche Geltung verschaften konnten. Immer aufs
LICUC schärften die römischen Instanzen den Wertbreitung un! der Fixierung auf den Bestand

Kın derartiges Zusammenfallen der Perioden 1h- der Unitformität CIn Nun wurden aber diese ZC1-
1CS Lebenszyklus verrät ELWAaS über Ahnlichkei- tralistischen ingriffe VO  ; den Ordensinstituten
ten in der Entwicklung. Es zeigt aber och mehr mit der größten Bereitwilligkeit aufgenommen.
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UN TERBEN
Geschwächt durch wiederholte Aderlässe oder Ordensleute konnten sich hier och bal Sicherheit

wiegen. Krst se1t der Jahrhundertwende werdenSchikanen un Anfeindungen ausgeSECLZL, fanden
die alten en 1n den römischen Interventionen die Unstimmigkeiten mehr un mehr empfunden.
WHMCUG Garantien anstelle der alten, die ihnen früher Um jeden Preis aber wollte mMan die wohlerworbene

Stabilität aufrechterhalten. UnvermeidlicherweiseVon der amaligen Gesellschaftsordnung geboten
worden Und auch die neugegründeten In- wurde daraus aber mehr un! mehr Unbeweglich-
stitute egier1g, die Unterstützung RKoms elit Seit dem Beginn des 20. Jahrhunderts haben

gewinnen: diese bot ihnen einen kräftigen Halt, die General- un Regionalkapitel der rdensge-
den S1e anderswo nicht fanden. meinschaften NUuL och 7wel Srohe Sorgen: Die

Dieser entschiedene iılle, die Restauration des Auswelitung der übernommenen er un! Auf-
Ordenslebens betreiben, 1St allen Instituten YC- gaben un die Aufrechterhaltung der SogenannteN
me1insam. Kr ist auch, der s1e alle einträchtiglich Werte des Ordensgeistes. Diese Aufrechterhaltung

setzte VOoraus, daß mMan auf der unbedingten Ach-auf den Weg in die Stabilität geführt hat; welche
sich dann mehr un mehr in Unbeweglichkeit tung VOL den Strukturen un Gebräuchen bestand,
wandelte. Tatsächlich brachte der ille, die alten die 1im 19. Jahrhundert als Tradition ausgebildet

worden WAafcil, MC weıitere Voraussetzung WarWertvorstellungen wieder aufzurichten, als AauS-

weichliche Konsequenz die Zurückweisung jeder das systematische Mißtrauen gegenüber Neuerun-
wirklich KTICUCIL» Idee un jeder wirklich «K«NECUCLILX SCH un! Anpassungen. Je mehr die LE fort-
Praxıis mit sich. Derartiges WTr unerbittlich ‚ZU- schritten, L aufgeregter wurden die Reaktio-

rotten, ohne sich auch NUfr mMIt einer tiefergreifen- nen

Die Aufrechterhaltung der überkommenen Nor-den Prüfung aufzuhalten. hne sich allzusehr Re-
chenschaft darüber geben, machte mMan eine ein- mMC wurde 1in wachsendem Maße immer schwieri-
zige rageZUnterscheidungskriterium: Ist dies oCL, weil die Entwicklung der Welt mit immer XrÖ-
oder jenes alt oder ist modern? KEınzig un allein Berer Schnelligkeit weiterging, VOL allem die Ent-
das Ite durfte beibehalten werden. es, was sich wicklung der westlichen Welt, in der die Ordens-

gemeinschaften ihre Wurzeln en Tatsächlichals Neuerung darstellte, wurde unbesehen VeErWOL-

fen Kın 7weltes Kriterium hHeß sich daraus ablei- wenden die Ordensgemeinschaften sich ja den
ten c  er Brauch un jede Verhaltensweise, die Mitmenschen. Ihr ernstes Bestreben ist C5, diesem

mI1t Dienst und gelebtem Zeugnis wirklich be-1m Widerspruch Z modernen Welt stehen oder
nıcht gyanz 1m Einklang mit ihr sind, sind el1g1ös TEDNCN. So mussen S16 danach streben, Kontakt

Im konkreten Leben führte 1ne solche entali- halten Wıe aber lassen sich dann die Achtung der
Werte der Tradition un! die Anpassung die Um:-tat jedesmal Gewissenskonflikten, WEeEI111L die Or-

densleute mMI1t technischen Neuerungen konfron- welt 1n inklang bringen” Diese rage lag auf dem
tiert wurden: Die Eisenbahn, die Taschen- oder 1SC ber S1e wurde systematisch verdrängt his

Armbanduhr, das 'Telefon, die Schreibmaschine, ZBeginn des Konzils S1e brach sich regelmäßig
das 10 und der Fernsehapparat all das sti1e ß immer wieder Bahn 1n den Reaktionen VO  e einzel-
auf Abwehr und Verdacht! Durfte zugelassen 11C11 oder VO  [ kleinen Kreisen. Alsbald aber wurde
werden oder mußte zurückgewlesen werden” ihr entgegengewirkt, wurde s1e erstickt oder abge-
Handelte sich hler vielleicht ine heimtück1- drängt durch die Ausschliebung derjenigen, die sich
sche un nmerkliche Infltration durch die — nıicht unterwürfig zeigten un: hartnäckig blieben
derne Jedesmal erwıies sich, daß mMan nicht Daher wird Man verstehen, daß weder die einzelnen
endlos Widerstand elisten konnte. Die Ordensleute Ordensmitglieder och die Ordensgemeinschaften
arranglerten sich, aber dies vollzog sich nicht ohne alsZauf die VO etztenKonzil vorgeschlagene
Gewissensbisse un nicht ohne Bedauern. ieder KErneuerung vorbereitet
un! wieder wurde betont, da sich eine
vermeidliche Anpassung die Entwicklung in der Nach dem Konzil: Dize derzeitige SILHali0on
Welt handle, der gegenüber aber Wachsamkeit DC>

IDas Konzil hat den Ordensgemeinschaften einboten bleibe Und Wachsamkeit Wrl hier NUurfr e1in
anderes Wort für Miıßltrauen. «Aggiornamento», das heißt ine zeitgemäße Kr-

egen Ende des 19. Jahrhunderts Wart die Kluft 9empfohlen oder SOa verpflichtend auf-
7wischen den Gepflogenheiten des Ordenslebens erlegt. DIe VO ihm autorisierten TLexte sprechen
un denen des Lebens 1in der Welt VOL allem in ausdrücklic von der Abschafiung es dessen, was

der katholischen Welt och nicht allzu tief. Dıie altmodisc und überholt ist, VO  o der echten An-
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pPasSSung alles dessen, WwAas er vollun daher gültig Zahl VO  a ahren der Stabilität e£lebt. Diese Stabili-
bleibt, un schließlich VO  z der Einführung tat WAar aber gekennzeichnet durch einen hartnäk-
Strukturen der aktiven Beteiligung un! der Mit- kig aufrechterhaltenen mmobilismus
verantwortung.* Kine solche Erneuerung muß NOT- Das ZweiteVatikanischeOMNzT hat den chraub-
wendigerweise die unterschiedlichsten unerwarte- stock gelockert und die Ketten gESPIENZET. Auf den
ten Reaktionen hervorrufen. anche haben sich ersten Blick scheint das Ergebnis nicht allzu glück-
darüber gefreut S1e haben sich bisweilen in über- lich Verlieren die Ordensinstitute ihre Standfestig-
Sturztem Eıfer auf den Weg einer unbedachten Kr- e1ıit un:! ihren Zusammenhalt, nachdem die Stüt-

gemacht Andere VO  > alldem w1e ZCN, die S1e hielten, un! die Schraubzwingen, die
betäubt un sind inaktıv geblieben. S1e zögerten, S1e einengten, WESSCHOMMECN worden sind? (Je-
sich auf einen Weg begeben, der die Werte, die WwI1SsSe Unglücksprophetenverkünden dies mitoröß-
S1e für unaufgebbar erachteten, Sanz oder teilweise ter Lautstärke. Andere Ordensmitglieder stimmen
1n rage tellen drohte. Die individuellen Reak- den Ruf «Rette sich, WCI kann!» und lassen die
tionen egenüber einer S1ituation nahmen Tat gleich folgen. inige schlagen überhaupt ke1-
die verschiedensten Formen S1e hier inven- 1en arm, sondern gehen daran, 1n aller uhe alle
tarısieren oder gyat vertiefend dazu Stellung neh- Aspekte der unerwarteten Situation bedenken.
INCN, fäallt nicht mehr die Zielsetzung dieses S1e stimmen nicht der rtklärung der Pessimisten
Beitrages. Aber die Reaktionen der Ordensgemein- Z die eschichte ehrte: daß mMan AUSs der Geschich-
schaften als verfaßter Gruppen, w1e S1e sich Kr- nıe irgend etwas lernen könne. ber S1e sind doch
neuerungskapiteln versammelten, oftenbaren über- realistisch SCHULS, sich bewußt se1in, daß eine
all 1ne wachsende Verlegenheit. Kinerseits besteht Situation die Lösung ihrer  —A Probleme T: in sich

selbst en kann. Aus der eschichte erhelltpraktisch vollzählige Übereinstimmung darüber,
daß ein mmobilismus nicht mehr tatthaft 1st An- außer 11a wollte wieder in mmobilismus zurück-
derseits stellt sich die immer schmerzlicher empfun- fallen daß jede Epoche aufs 1CUC ewelise der
ene rage Wo un w1e SO Nan Strukturen w16€e- schöpferischen Ta un! des Erfindungsgeistes
derfinden, die WIfrkIc angCMESSCH sind? erbringt. uch die Ordensgemeinschaften sind

Der Durchblick durch die Ordensgeschichte äßt ringen aufgefordert, ewelise dafür anzutreten.
uns einige Komponenten der derzeitigen Situation Nichts bietet Gewähr dafür, daß dies gelingen wird.
deutlicher erkennen. Infolge der Erschütterungen, ber die Situation ist derart, daß die Voraussetzun-
welche die en Ende des Jahrhunderts CN dazu gyünstig stehen selbst Wenn uch auf-
getrofien haben, sind alle heutigen Ordensgemein- grund der 1n diesem Beitrag urz skizzierten histo-
schaften mMIt größerer Mitgliederzahl 1m 19. Jahr- rischen Umstände alle Ordensgemeinschaften
hundert entweder gegründet oder doch wieder- gleicher eıt mehr oder weniger MIt einer plötzlich
errichtet worden. S1e haben ein Jahrhundert — oftenbar gewordenen Periode des Abstiegs kon-
unterbrochener Ausbreitung un eine SCIAUMC frontiert s1ind.

Die in diesem Beitrag verwendeten statistischen Daten In diesem Beıtrag bemühen WI1r uns, beide Betrachtungs-
sind en  en unNnserer Arbeit «Vie et MOTT des otrdres 16- welsen auseinanderzuhalten. Sonst würde unmöglich
ligieux» (Desclee de Brouwert, Parıs 1972). Der Leser, der begreifen, daß eın tuppenphänomen völlig anderes
fundiertere Dokumentationen sucht, annn S1Ce dort inden. ist als die Summe der Einzelphänomene.
In diesem Beitrag haben WIr unl damıiıt begnügt, das Mater1al Das Dekret «Pertectae Carıtatis» ordert ausdrücklich,
zusammenzustellen, das unls nützlich der erhellend CrT- daßl die Ordensgemeinschaften sich 1n ihrem «Aggiorna-
scheint. Ks ist u11ls unmöglich, hier 1Ns Detail gehen der enNTtTO» «den Bedürfnissen der jeweiligen Kultur un! den
uUuNsSETEC Quellen anzugeben. sozl1alen und wirtschaftlichen Verhältnissen» sol-

Der Leser mOöge 1m Auge behalten, dalß WI1r hier VÖO':  - Pe- len. Dies bezieht sich nicht Nein auf die apostolischen un
r1ioden der Etappen des Lebenszyklus einer Ordensgemein- missionarischen Aktivitäten, sondern ebensosehr auf das
ochaft sprechen, insofern s1ie als Gruppe betrofien ist. Nur innerhalb der Gemeinschaften geführte Leben Im Blick auf
ein Verkennen dieser esonderen Perspektive könnte AzZu diese Zielsetzung fordert das Dekret wel Stellen, daß
führen, daß INa einzelnen zuschreibt, was 11UT7r für die Gruppe alles, veraltet un überleht 1st», schlichtweg abge-
als solche gilt. Selbst ine tuppe in vollem Niedergang isSt schaflt werden soll: Und fügt hinzu: «Zaur wirksamen Krtr-
ber keinesfalls AUS lauter Hinfälligen der AaUuS Müßiggän- und echten Anpassung ist die Zusammenarbeit
en und Nıchtsnutzen usammeNgESETZEL. Ebensosehr WwI1e Ner Mitglieder eines Instituts unerläßlich.» «Die Oberen
iIne Neugründung nıcht aUuSs Kindern, Heranwachsenden ber sollen. die Mitglieder der Gemeinschaft in geeigneter
der uch 11UT!T JjJungen Leuten besteht. Dennoch ist wahr- VWeise Rate z1iehen un:ı auf s1e hören.» «Diese Beteiligung
scheinlich, daß 1im ersten Falle der Altersdurchschnitt EeLtwas kann nıcht auf ine einzige Kategorie VO:  5 Mitgliedern be-
höher liegt. Das begünstigt die votrschnelle un mißbräuch- schränkt werden, sondern Mu. allı mitumgreifen.»
liche Folgerung, wonach ine die (GGruppe betreftende DI-

Übersetzt VO' Dr. Ansgar Ahlbrechtmension auf die individuelle Dimension übertragen wird.
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versität Löwen un: Professor für ReligionspsychologieRAYMOND OSTIE

Lumen Vitae Brüssel. Neben zahlreichen Artikeln in
der Päpstlichen Universität Gregorlana SOWwle Institut

geboren 19020 1n Antwerpen. Kr studierte der Theologi-
schen Fakultät der Gesellschaft Jesu 1n Löwen, der Päpst- Sammelwerken und Zeitschriften veröfientlichte Ur

lichen Universität Gregoriana, der Katholischen Univer- Jung und die Religion (1957),; Kriterien geistlicher Be-
s1ität Nimwegen und Jung-Institut 1n Zürich. Er ist Pro- rufung (1964), Das Gespräch 1n der Seelsorge (1965), Vie et

IMOTTL des Otrdres religieux (1972)fessor für Pastoralpsychologie der Katholischen Uni1-

Cluny wurde ein Jahrhundert ach der Synode
VO  ( Aachen 17) gegründet, die VO Ludwig demDavid Knowles Frommen, Sohn und Nachfolger Karls des Großen,
abgehalten wurde un auf der der Reformabt Be-Aufstieg und Niedergang ne. VO Anılane alle Klöster des Reiches auf die
Einheit der Observanz der ege. BenediktsVO  — Cluny VO  a Nurs1a verpflichtete. Mit dem 7Zusammen-
bruch des Karolingischen Reiches, der uflösung
der zentralen Regierung für Westeuropa und der
Feudalisierung der Gesellschaft löste sich dieseDie oroße monastische Familie, die ach derel

Cluny in Burgund benannt wurde un sich einer Einheit rasch auf. Kinzelne Abteien elien un die
Kontrolle des Feudalherrn oder ischofs, der S1eArt VO  } Netzwerk auswuchs, das ber ausend

größere un: kleinere Häuser umfaßte, bietet dem gegründet hatte oder in dessen Herrschaftsgebiet
Historiker eın Schauspiel zahlenmäßigen und inst1- S1e agen
tutionellen Wachstums, relig1ösen un kirchlichen Cluny hatte das HC 1n einem praktisch unab-
Kinflusses un: politischer unı soz1ilaler Bedeutung, ängigen Gebiet egen un durch se1ine ungC-
das 1im Mittelalter VOL der Mitte des 7woölften Jahr- wöhnlich umfangreiche und ausführliche Grün-
hunderts ohne eispie. ist.1 uny erhielt se1ine Be- dungsurkunde VOL der Belästigung durch i1schofe

oder weltliche Herren gesichert se1n3, aber se1nedeutung W einer Zieit, 1n der Kuropa sich AUuS den
Nachwehe der Barbareneinfälle er un! durch bemerkenswerte Ausdehnung verdankte dem

Glücksumstand, daß eine ange e1i bedeuten-den Feudalismus einem organisierten monarchi-
schen Regierungssystem kam, 1in der die C der unı heiliger hbte hatte, die ihre eigenen Unter-
nicht mehr in der and weltlicher Herren WAäl, gebenen mit ihrem ifer ansteckten un andere
sondern durch die Geistlichkeit (d.h den klerika- dazu anregten, tiftungen machen, geistliche
len Stand 1n allen seinen Rängen) sich die Freiheit Privilegien verleihen un Anschluß NZU-

VO  w der Laienkontrolle sicherte un! 1U  n ihrerseits suchen. Zwischen 09 und 1156 (247 e ang
in der Person des Papstes oberste Autorität in An- hatte uny 1LULI 11CUN Abte, VO  n denen einer 1Ur

spruch nahm. Die cluniazensische Körperschaft fünf Monate feQiCKtE, während die TEr größten
annn darum entweder als ein Sammelbecken geist- Sammen insgesamt 15 a  re hatten. In dieser lan-
er und kirchlicher aC. als aktiver 'Teil der DSCH eschichte bestimmte Odo, obwohl 1U

Gesellschaft oder 11U1I als monastische Einrichtung eine relatıv kurze e1it (926—-942) regierte, die Rich-
tung, die die Abhtei einzuschlagen hatte 110untersucht werden. Ne diese Aspekte können

Studienzwecken 1n einem rad isoliert betrachtet (994-1048) LIrug mehr als alle andern dazu bel, den
«cluniazensischen Orden» planen un enNt-werden, W1Ee be1i anderen Ööstern des ittel-

alters unmöglich ist, we1il da vielfältige Beziehun- wickeln, während Hugo der IO. in seiner sech-

SCHh der verschiedensten Art das Bild verwirren. zig]ährigen Regierungszeit (1048-1 109) ine unNnSC-
Kür die Zwecke dieses ttikels wird die Periode heure Ausdehnung sowohl des Netzwerkes als auch

zwisch 0099, dem Gründungs]ahr dere1uny, des Multterhauses erlebte und für die große Basılika
un 1156, als Petrus Venerabilis starb un (Cluny ILL) und die Einrichtung der nötigen k1ö-

mit den Worten VO  o Mabillon uny sterlichen Gebäude die Verantwortung rusx Petrus
seinen früheren anz verlor, ihn nıle mehr 1n Venerabilis (1 122-—1 56) Ael Z die Festung
diesem Ausmaß zurückzugewinnen?, gewählt. halten un! die Breschen schließen, als Clunys
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